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Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 6 . Januar.
— Der Kaiser wird dem Vernehmen nach am 20 . d . M.

in Kiel eintreffen , um den Stapellauf des Panzerschiffes L,
welches auf der Germania -Werft im Bau ist, betzuwohnen.

— Die Nachricht der ausländischen Blätter , Kaiser
Wilhelm beabsichtige , zur goldenen Hochzeit des dänischen
Königspaares nach Kopenhagen zu reisen , ist, wie Wolff 's
Telegraphmbureau erfährt , unbegründet , auch haben wegen
dieses Besuches keinerlei diplomatische Verhandlungen statt-
gesunden.

— Dis Besserung im Befinden des Prinzen Georg von
Sachsen hält an . Der Prinz ist aber sehr matt ; es bleiöt
fortdauernd Schonung geboten.

— Zur bevorstehenden Session des preußischen Land¬
tages wird mitgeteilt , daß der Abg . v . Rauchhaupt , Führer
der konservativen Partei im Abgeordnetenhause , den Be¬
ratungen fern bleiben wird . Zu Herrn v . Rauchhaupt hatte
der Kaiser während der großen Manöver in Erfurt bemerkt:
„Volirutas rsZis suxrsma Isx ! ^

— Im Präsidium des Reichstags besteht im Einver¬
nehmen mit der Regierung die feste Absicht , die Reichstags-
sesfion , wenn irgend möglich , vor Ostern zu Ende zu bringen,
und die Ausführbarkeit dieses Vorhabens erscheint , zumal
nach der raschen Erledigung der Handelsverträge , nicht aus¬
geschlossen . Dis wichtigsten der noch in Behandlung be¬
griffenen Vorlagen , der Reichshaushalt und das Kranken-
kaffengesetz, werden verhältnismäßig rasch erledigt werden
können . Bei verschiedenen anderen Vorlagen , deren Ein¬
bringung bisher als wahrscheinlich bezeichnet war , scheint
die Ausführung dieser Absicht für dis gegenwärtige Rsichs-
tagssession wieder aufgegeben zu sein , so daß sich der Arbeits¬
stoff nicht mehr allzu stark erweitern dürste.

— Der Staatssekretär des Reichs -Postamts hat in
seinem Amtsblatt für dis Beamten seines R - ssorts folgende
Verfügung erlaffen : „ Nach neuerdings gemachten Wahr¬
nehmungen findet dis an die Herren Beamten wiederholt er¬
gangene Mahnung , sich einer deutlichen Unterschrift zu be¬
fleißigen , nicht die gehörige Beachtung . Ich fordere daher
die Herren Beamten von neuem eindringlich aus , ihren Namen
stets so zu schreiben , daß er auf den ersten Blick geläufig
gelesen werden kann.

— Die Entdeckung des Influenza - Bacillus ist bei Ge¬
legenheit der diesmaligen Epidemie in Brrlin fast gleich¬
zeitig in zwei Instituten unabhängig von einander gemacht
worden . Während im Koch' schsn Institut das Bakterium
von Dr . Pfeiffer gefunden worden ist, hat die gleiche Ent¬
deckung im städtischen Krankenhaus Moabit ein Assistenzarzt
gemacht . Elfterer hat im Auswurs , letzterer im Blute von

Himdertachhiglaujend Mark.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung .)

Alexander betrachtete Chlothilde , die jetzt von ihrem rechts¬
seitigen Nachbar in Anspruch genommen ward , mit steigen¬
dem Interesse . Man konnte sie für ihre Jahre vielleicht ein

wenig zu voll nennen , aber ihre ungewöhnlich große Figur
bedingte auch wieder kräftige Formen . Ihr Hals war wahr¬
haft blendend weiß . Ihr Wuchs und die Rundung ihrer
Arme waren bezaubernd . In ihrem Gesichte drückte sich Ver¬
stand und Entschiedenheit aus . Ihr ganzes Wesen verriet
große Selbständigkeit , aber sie schien Alexander keineswegs
so kalt , wie Jgnis sie geschildert hatte . Sah er doch mit
eigenen Augen und glaubte sich nicht zu täuschen!

Er war voll Ungeduld , wieder mit ihr zu reden , und
ergriff die Gelegenheit dazu fast auf Kosten der Höflichkeit
gegen ihren anderen Nachbar.

„ Ich sitze hier schon eine ganze Weile voll Eifersucht/
wagte er zu sagen und erhob das Auge mit neckischem Groll
zu Chlothilde.

„ Voll Eifersucht , Herr von Arnim ? " erwiderte das
Fräulein mit gut gespielter Ueberraschung.

„ Allerdings ! Ich denke mir , nein , ich fühle , daß man
anderen Sterblichen keinen Anteil an Ihnen gönnt , wenn
man in Ihrer Gesellschaft ist . Sie gehören zu den Frauen,
um derentwillen man die Zeiten der Tourniere zurückwün¬
schen möchte . Es genügt einem nicht , ihnen mit Worten
oder Blicken zu sagen , was man für sie empfindet ; man
möchte ihnen seine Gefühle dadurch beweisen , daß man für
sie kämpft und blutet . Schöne , vergangene Zeiten , in denen
noch alles von einem ritterlichen Geist für die Frauen er¬
füllt war ! Dis Frau , die Krone der Schöpfung , war da¬
mals der Mittelpunkt höchsten Denkens . Kennen Sie den

Influenza - Kranken stetig wiederkrhrend einen Mikroben ge¬
funden , der dem gewöhnlichen Eiterungserreger ähnlich ist,
in Reinkultur gezüchtet und auch auf Tiere überimpft
worden ist.

— Zur Buchdruckerbewegung wird aus Stettin , 3 . Jan .,
geschrieben : Hier befanden sich 95 Schriftsetzer und Buch¬
drucker im Ausstand . Als die Unterstützungen von Berlin
ausblieben , haben auch diese 95 den Ausstand für beendet
erklärt . Durch ihren Führer ließen sie den Polizeipräsidenten,
Grafen Stolberg , bitten , zwischen den Gehilfen und Prin¬
zipalen zu vermitteln , damit die Gebilfen ihre früheren
Arbeitsplätze wiedererhielten . Der Polizeipräsident er¬
klärte sich zur Vermittlung bereit ; aber die alten Platz;
sind durch neue Kräfte besetzt und es wäre ungerecht , den
Nsueingstretenen zu gunsten der Ausständigen zu kündigen.
So bleiben fast alle Ausständigen , darunter viele Familien¬
väter , hier arbeitslos und müssen ihr Heil auswärts suchen.

— Eine Versammlung der sozialdemokratischen Opposition
in Berlin beschäftigte sich wieder mit der sogen . „ Eisernen
Maske " der Sozialdemokratie . Die „Eiserne Maske "

,
darauf liefen alle Enthüllungen hinaus , sei als ein Gespenst
aufgestcckt worden , um die Parteigenossen einzuschüchtern und
den Führern um so größere Macht über die Genossen zu
sichern . Unter der Verdächtigung , Polizeispione zu sein,
seien so und so viele Genoffen an den Bettelstab gebracht
worden und zu Grunde gegangen , ohne daß handgreifliche
Beweise für dis Verdächtigungen beigsbracht worden seien.

— Die nach Kamerun bestimmte Kreuzerkorvette „ Prin¬
zeß Wilhelm " ist in den Kieler Hafen zurückgekehrt, da sich
eine Welle warm gelaufen . Durch die dadurch notwendig
gewordene Reparatur wird die Abfahrt des Schiffes nach
Westafrika möglicher Weise um einige Tage verzögert werden.

AuSlMÄ.
Oesterreich . Der Kaiser Franz Josef hat, wie die

„ Polit . Korr .
" meldet , dem italienischen Minister des Aus¬

wärtigen , di Rudini , das Großkreuz des St . Stefan -Ordens
verliehen.

— Der Streik der Bergarbeiter im steirischen Kohlen¬
revier ist ein ziemlich allgemeiner , doch wird kein Kohlen¬
mangel eintreten , da man sich rechtzeitig vorgesehen . In
Trifail mußte Militär gegen Tumultuanten Vorgehen.

Italien . König Karl von Rumänien ist bei
seiner Gemahlin , der Königin Elisabeth , in Pallanza ange¬
kommen . Auf der Hinreise hatte der König dem Kaiser
Franz Joseph in Budapest einen Besuch abgestattet.

— Der preußische Gesandte von Schlözer in Rom
feierte Dienstag seinen 60 . Geburtstag . Der bekannte Di¬
plomat erhielt zahlreiche Glückwünsche , darunter vom Deutschen
Kaiser , wie vom Papst.

— In Rom streiken dis Droschkenkutscher und haben

viel Skandal verursacht , weil ihnen der geplante Bau ver¬
schiedener neuer Pferdebahnlinien ein Dorn im Auge ist.

— In Venedig ist eine internationale Sanitätskonfe¬
renz -u 'ammengetreten.

Frankreich. Aus Afrika wird Pariser Zeitungen be¬
richtet , daß deutsche Forschungsexpeditionen vom Togogebiet
aus tief in das Innere vorgedrungen sind und sich den
französischen Riaerbesitzungen genähert haben.

— 1500 Pariser Kutscher haben die Arbeit eingestellt
und allerlei Krakshl dabei verübt.

Belgien . Aus Schaerbeck ( Provinz Brabant) , 4 . Jan.
wird gemeldet : Hier wurde eine Fabrik falscher akademischer
Reifezeugnisse entdeckt . Beteiligt bei dem Schwindel sind drei
Personen , von denen eine außerdem den Ras genießt , Schacher
mit ausländischen Orden getrieben zu haben . Die gefälsch¬
ten Zeugnisse wurden besonders solchen Personen erteilt,
welche als Ingenieure , Advokaten u . s . w . Süllen in fernen
Ländern , wre Rumänien , Griechenland , Brasilien u . s . w .,
nachsuchten.

Großbritannien . In London spektakelt man ge¬
waltig gegen die britische Admiralität , weil 17 Kriegsschiffe
mit einer neuen Art Kessel ausgerüstet wurden , welche sich
infolge ungeheuerer Leckage als unbrauchbar erwiesen.
Kolossale Summen sind bei diesen Schiffsbauten verloren.

— Bei der Untersuchung über die in der Dubliner
Burg stattgehabte Explosion hat sich nun ergeben , daß
Nitroglycerin oder ein ähnlicher Sprengstoff gebraucht ist.
Vom Thätsr fehlt jeder Anhalt.

— Rach Berichten aus Singapore sind die eingeborenen
Bergarbeiter im vollen Aufstande.

Orient . Wie der „ Tarik" meldet, hat die Pforte
durch die Berliner Botschaft beim Kaiser um Ersatz für den
Major Steffen ersucht . Demnach scheinen die Versuche fran¬
zösischer Kreise , den deutschen Einfluß in Konstantinopel
zurückzudrängen und namentlich auch die deutschen Militär-
Instruktoren durch französische zu ersetzen, sich bisher als
fruchtlos erwiesen zu haben.

— Die in russischen Blättern verbreitete Meldung,
Fürst Ferdinand beabsichtige demnächst den Uebertritt zum
griechisch- orthodoxen Glauben , wird in maßgebenden Kreisen
in Sofia für erfunden bezeichnet.

Asien . Wie dem Reuter' scheu Bursan aus Teheran
gemeldet wird , dauert die Agitation gegen das Tabaksmonopol
fort . Eine lärmende Menge sammelte sich Sonntag vor dem

Palais des Schah . Der dritte Sohn desselben , Kamran

Mirza , welcher den Posten des KriegsministerS inne hat,
versuchte vergebens die Menge zu beruhigen und mußte
militärische Hilfe in Anspruch nehmen , um die Menge zu
zerstreuen . Hierbei wurden mehrere Personen getötet . Die

Ruhestörungen dauern fort.

chönm Wahrspruch der französischen Ritter , mein Fräulein ? "

Chlothilde sah ihn fragend an . „ Nein ! Ich bitte ! "

rgte sie.
Und Alexander rezitierte:

^ visu vaon Auas,
roi uaa vis,

Lloir oosur unx äurus8,
lVlorr dras s. Ig, xutiisch

„ Sehr schön, Herr von Arnim ! War das nicht auch
ie Devise Heinrichs IV . ? "

Alexander bejahte und sagte dann:

„Wie hübsch Sie meinen Namen aussprechen , gnädiges
räulein ! Er nimmt in Ihrem Munde einen ganz eigenen
lang an ."

Chlothilde schüttelte den Kopf . „ Ich finde , daß Sie

;cht viele Komplimente sagen . Eigentlich gefällt mir das

icht . Man ist wohl so menschlich geartet , daß aufmerk-
rme Worte einen erfreuen , aber wenn man den Eindruck

mpfängt — "

„ Wenn man den Eindruck empfängt - ? " wieder-

olte Alexander , als das Fräulein stockte.

„ Nun , daß der Sprecher sich wenn oder gar nichts
abei denkt, sondern eben nur schöne Worte machen will,
ann verwandelt sich das Behagen in Unbehagen . Der

Schmeichler hat keinen Wert in den Augen dessen, der sich

icht von ihm blenden läßt .
"

Sie thun mir unrecht ! " erwiderte Alexander mit ehr-

lcher
"

Miene . „ Aber wie wohlthuend wirkt solch ' offene

Sprache ! Ich danke Ihnen dafür , mein Fräulein , und wenn

reine Worte auch der Ausdruck wirklicher Empfindungen
,aren , so will ich doch in Zukunft auf der Hut sein , nicht wieder

en Eindruck bei Ihnen hervorzurufen , als sei ich nur ein

Zhrassnmachsr . "

„ Das habe ich nicht gesagt, " wandte Chlothilde ein.

„ Nicht geradezu . Ader ich bemerke mir doch aus

Ihren Worten , was dazu angethan ist , Ihr Urteil über

mich günstig zu stimmen . Freilich ! Sie erfahren wohl so
viel Zuvorkommendes von den Menschen , daß Jbnen irgend
einer , der zufällig das Glück hat , einmal Ihr Tischnachbar
zu sein , wahrscheinlich höchst gleichgiltig sein wird .

"

„ Nein , Sie irren in beiden Annahmen, " entgsgnete
Chlothilde in etwas kurzem, abweisendem Tone . Und schnell
fuhr sie fort : „ Darf ich über das , was Sie eben sagten,
noch etwrs hinzufügen ? "

„ Ich bitte , mein Fräulein ! "

„ Nun , Sie äußerten nach einer gewissen KonversationS-
schablcn : : welcher das Glück hat , Ihr Tischnachbar zu sein.
Weshalb nennen Sie das ein Glück ? So spricht ja ein

junger Leutnant ! "

Alexander erhob überrascht das Auge . DaS Gespräch
nahm ihn so in Anspruch , daß er nicht einmal bemerkt

hatte , wie vortrefflich die mit Krebssaucs servierten Stein¬

butte , wie vollendet die Austernpastetchen , wie alt der

? axs Olsmsnt , wie feurig der Markobrunner gewesen war.

„ Unterscheiden Sie so genau , mein Fräulein ? " fragte er.

„Allerdings . Nach fünf gesprochenen Sätzen weiß ich

in der Regel schon, aus welchem Reiche ein Mensch stammt,

ob aus dem der Thorheit , der Vernunft , der Klugheit oder

der Gewöhnlichkeit . Damit soll nicht gesagt scm , da . 4

mich zu besonderen Anforderungen «n dis Intelligenz meiner

Tischnachbarn für berechtigt halt ^
Aber ^ ^ ^

mebr anae -waen . wenn mein Gerst in oer Konversation

Nahrung erhält , als wenn ich neben einer Marionette sitze.

nianLs dieser Puppen muß man wirklich am Bande ziehen,

um nur ein vernünftiges Wort aus ihnen herauszubringen ! "

Alexander nickte bei diesen etwas hochmütig gesprochenen
Worten , erlaubte sich aber doch clnen Etmvand:

Man hört häufig Klagen über dir Ooerflachuchkert der



Amerika. Die chilenische Regierung beauftragte ihren
Gesandten in Washington , der Regierung der Vereinigten
Staaten die aufrichtigste Entschuldigung zu übermitteln für
den beklagenswerten Angriff auf die Matrosen des Kreuzers
„Baltimore" . Die Entschuldigung ist eine unbedingte.

— Aus Mexico, 5 . Jan ., wird gemeldet : Die in Eu¬
ropa verbreiteten Nachrichten über Siege des Jnsurgenten-
sührers Garza sind gänzlich unbegründet ; Garza konnte sich
auf mexikanischemGebiet nicht länger als ein bis zwei Tage
halten und kehrte auf nordamerikanisches Gebiet zurück , wo
er von den Streitkräften der Vereinigten Staaten verfolgt
und geschlagen wurde . Neue Versuche, in mexikanisches
Gebiet überzutreten , sind ganz aussichtslos . Man legt dem
Treiben diesesRuhestörers hier nicht die geringsteBedeutung bei.

— Die chilenische Regierung hat den deutschenArtillerie-
Offizier Körner , welcher seit 1685 in ihren Diensten ist und
im letzten Bürgerkriege die Entscheidung in der Schlacht von
Valparaiso herbeiführt hat, zum Brigadegeneral ernannt.
Körner war bis zum Beginn des Bürgerkrieges Lehrer der
Artilleriewiffenschaft und Taktik.

A«S aller Welt.
Wittenberg , 2. Janr. Welcher Gefahr Damen ausgesetzt sind,

wenn sie im Damen -Koupee allein reisen , darüber belehrt folgender
von der „Saale -Ztg ." berichteter Vorfall : Vorgestern Nachmittag
fuhr eine Dame mit dem Schnellzug in einer Frauen - Abteilung
2. Klasse von Berlin nach Leipzig und war allein in derselben . Als
Jüterbog passiert war , von wo der Zug ohne Aufenthalt nach Witten¬
berg fährt , trat zum Schrecken der Dame aus dem Abort der Ab¬
teilung , der auch von der Nachbarabteilung zugänglich ist, von dieser
her ein Herr zu ihr ein , der sie in der aufdringlichsten Weise be¬
lästigte und beim Ringen mit der Widerstrebenden den Hut derselben
und andere Garderobenstücke zum Fenster hinauswarf . In Witten¬
berg angekommen , erbat die Dame sofort die Hilfe der Bahnpolizei,
die ihr auch insofern gewährt wurde , als der zudringliche Herr , der
sich übrigens als Offizier einer sächsischen Garnisonstadt legitimiert
haben soll, von der weiteren Mitfahrt ausgeschlossen und ein Protokoll
mit ihm ausgenommen wurde . Die Dame hat ihre Adresse hier nieder¬
gelegt und man darf gespannt sein, ob von dem Vorfall noch einmal
etwas in die Oeffentlichkeit dringen wird.

Herford, 4 . Januar . Zwischen den Eheleuten Arbeiter Formel
und dem Tagelöhner Twiesbrock von hier kam es abends , da sie ge¬
meinschaftlich beim Schnaps saßen , zum Streit . Twiesbrock mußte
flüchten , die ihn verfolgende Frau Formel holte den Mann aber auf
der Straße ein und spaltete ihm mit einem Beil , das sie aus der
Küche aufgerafft hatte , buchstäblich den Schädel . Der Unglückliche
war sofort tot . Das Weib wurde verhaftet.

Posen , 4 . Januar. Die Spar- und Wechseldarlehnskasse in
Schrimm hat ihre Zahlungen eingestellt . Eine große Anzahl kleiner
Leute verlieren ihre Ersparnisse.

Mailand , 4 . Jan. Die Grippe hat hier in der letzten Woche
bei der ungünstigen Witterung weiter um sich gegriffen . Die Sterb¬
lichkeitsziffer erreicht gegenwärtig das Dreifache des sonstigen Durch¬
schnitts . Die Beerdigung der Verstorbenen kann nicht mit der ge¬
wohnten Pünktlichkeit vor sich gehen . Die hiesigen Schulen sind
wegen der Influenza auf 8 Tage geschloffen worden.

Aus Sydltty wird der „ Franks . Ztg ." vom 18. Novbr . v . Js.
geschrieben : Der anglikanische Bischof von Adelaide , Dr . Kenvon,
welcher sich zurzeit an der Küste aufhält , will , wie er einem in der
südaustralischen Hauptstadt lebenden Freunde geschrieben hat , nichts
geringeres aufgefunden haben , als eine tote — Seeschlange . Das
Ungetüm hätte etwa 60 Fuß in Länge gemessen, der schlangenförmig
gebildete Kopf , der zwei Nüstern zum Auswerfen der Wasserstrahlen
zeigt , etwa b Fuß . Zähne waren nicht vorhanden . Der Rumpf des
Tieres fei rund und ähnele einem Walfisch . Der Bischof, der für
die Richtigkeit seiner Entdeckung einsteht , setzt hinzu , daß er in seinem
ganzen Leben kein merkwürdigeres Tier gesehen habe . Die Stelle,
an welcher er den Fund gemacht haben will , befindet sich am Avoid
Point an der Coffin -Bai.

Kleine Notizen . Der bekannte Schriftsteller Julius Rosen ist
Montag in Görz (Istrien ) gestorben . — Der Dualla -Junge Joseph
Timba au » Joß -Dorf , etwa 10 Jahre alt , ist zu Anfang Juli nach
Kamerun zurückgekehrt , nachdem er im Kloster St . Ossilien , einem
katholischen Missionshause bei München , eine dreijährige Erziehung
genossen hatte und zum Schuhmacher ausgebildet worden war . Das
kaiserliche Gouvernement hat die zur Errichtung einer Schuhmacher¬
werkstatt erforderlichen Gerätschaften und Materialien beschafft und
dem Timba gegen Abschlagszahlungen überlassen . Timba , der gleich¬
zeitig als Kanzlist beschäftigt wird , hat sich seine Werkstatt in seiner
bisherigen Dienstwohnung eingerichtet . — Von der wachsenden Aus¬
dehnung der Influenza kommen fast aus allen europäischen Staaten
zahlreiche Mitteilungen . Bei dem herrschenden milden Wetter zeigt
die Epidemie sich recht heimtückisch. — Die Festtagsbraten und
sonstigen Leckerbissen, welche bei der Berliner Post als unbestellbar
zurückgeblieben waren , sind jetzt versteigert . Hasen , von welchen sich
ein ganzer Berg angesammelt hatte , wurden bis pro Stück be¬
zahlt , Butter konnte man drei Pfund für 60 H haben und Kuchen
gab es fast umsonst . — Im Berliner Vorort Lichtenberg hat sich ein
bedauerlicher Vorfall zugetragen . Ein dort wohnhafter Maler B.

Konversation der Männer. Aber ich frage Sie : was
bieten denn die meisten Mädchen der heutigen Zeit , um die
Männer zu einer erhöhten Aufwendung von Geist zu ver¬
anlassen ? Wenn man sie anredet , gleichen Sie meist
kopfnickenden Papageien . Es sollte Sache der Er¬
ziehung sein , junge Mädchen zu lehren , eine Kon¬
versation zu führen ; dann werden auch die Herren kein so
fades Zeug mehr mit ihnen schwatzen ."

„ Vielleicht!" erwiderte Chlothilde . „Ich muß aber doch
mein Geschlecht in Schutz nehmen . Nicht Unbeholfenheit,
nicht Mangel an der Fähigkeit, Gedanken in Worte zu klei¬
den, find der Grund für die Schweigsamkeit vieler junger
Damen der Gesellschaft, sondern die Furcht , unbescheiden,
emanzipiert zu erscheinen. Wenn übrigens ein Herr ein
anregendes Gespräch führt , wird auch das Zungenband eines
gebildeten Mädchens sich bald lösen. Nun aber sprechen die
Herren entweder gar nicht, oder sie reden albernes Zeug.
Glauben Sie mir, dev Fehler liegt bei den Männern . Wie
wäre cs sonst zu erklären, daß ein und dasselbe junge Mäd¬
chen bald lebhaft , bald schweigsam ist, je nachdem es mit
dem einen oder dem andern spricht ? "

„Ja , das ist noch eine besonders Seite der Sache,"
wandte Alexander ein. „ Ein sympathisches Gefühl oder gar
ein tieferes Interesse für den, mit welchem man eine Kon¬
versation führt, verwandelt die Menschen oft wunderbar . Sie
entdecken dann plötzlich Fähigkeiten in sich, dis sie früher
nie geahnt haben . — Uebrigens, " fügte er launig hinzu,
„würde ich vielleichtIhre Anschauung verteidigt haben, wenn
Sie meinen Standpunkt eingenommen hätten . Das absolut
Richtige ist in den meisten Dingen schwer zu finden, und
bei eurer Konversation kommt's eben nur darauf an, sie in
lebendigem Fluß zu erhalten .

" (Fortsetzung folgt .)

War damit beschäftigt , einen Revolver zu laden , den er seiner Frau
zu ihrem Schutz für die Zeit seiner Abwesenheit vom Hause zurück¬
lassen wollte . Der 16jährige Sohn des Malers sah dem Thun des
Vaters zu, als sich die Waffe plötzlich durch einen unglücklichen Zu¬
fall entlud . Die Kugel drang dem Knaben in den Kopf und führte
dessen sofortigen Tod herbei . — Zeichen der Zeit . Die Dresdener
Stadtverwaltung hat sich mit Anfang d. I . genötigt gesehen, zwei
neue Vollstreckungsbeamte anzustellen , weil die Zahl der Pfändungen
ganz außerordentlich zugenommen hat . Bis Ende November 1891
waren im ganzen nicht weniger als 40,136 Zwangsvollstreckungen
vorzunehmen.

Ms dem GroßherzogtUM.
« er Abdruck mp «rer mit «,rr«rp,«dm» eiq «u »ersetzen«, Origk » l« t«ei
!S nnr « tt zennu« QneUenanxaLe gestattet . Mitteilungenund Bericht»

ro-r lokal« « erk-msMissr find »er Siedaetkm stet» wiW »NW«n.
Oldenburg, den 6 . Januar.

* Ordensverleihungen . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog haben zu verleihen geruht : das Ehren-
Großkomthurkreuz : dem Königlich Preußischen Eisenbahn-
Direktions - Präsidenten Krahn in Altona , dem Königlich
Sächsischen General - Direktor der Staats - Elsenbahnen, Hoff-
mann in Dresden , dem Großherzoglich Badischen General-
Direktor der Staats -Eisenbahnen, Eisenlohr in Karlsruhe.

! ! Personalnotiz . Der Lehrer Ribken, bisher Neben¬
lehrer in Bant, ist zum 1 . Mai d . I . zum Hauptlehrer an
der zweiten Schule daselbst ernannt.

Eine größere Garnison-Uebung fand am
gestrigen Vormittage in der Umgegend und auf der
Alexanderheids statt . An dieser Uebung beteiligten sich fast
das ganze Kavallerie - Regiment , 2 Batterien Artillerie , sowie
die Mannschaften unseres Infanterie- Regiments , mit Aus¬
nahme der Rekruten . Erst um 12 V» Uhr mittags rückten
die Truppenteile wieder ein.

* Endlich hat der Winter sich aufgerafft ; in
seinem Zorn schickte er uns gestern Abend bet heftigem
Sturmesbrausen den ersten Schneefall, und auch heute Vor¬
mittag fielen die Flocken in lustigem Wirbel hernieder.
Dabei steht das Thermometer 2 Gradüber Null, als ob
es gar keinen Winter gäbe!

:)(: Gemälde - Ausstellung . Im Augusteum hat
der Kunstverein wieder eine große Anzahl — über 60 Stück —
Gemälde ausgestellt , unter denen sich manch' gutes Meister¬
werk befindet . Eigentümlicherweise werden diese Ausstellungen,
selbst von Mitgliedern des Vereins , der sich so viel Mühe
giebt, auch auf diesem Gebiete den Kunstfreunden unserer
Residenz etwas zu bieten, was in größeren Städten zu einem
der anziehendsten Kunstgenüssen gehört , sehr wenig besucht.
Mag man vielleicht manchmal durch Aufstellung minder¬
wertiger Sachen in seinen Erwartungen getäuscht worden
sein, so sollte man sich doch dadurch nicht abhalten lasten,
immer wieder regelmäßig den Ausstellungssaal im Augusteum
zu betreten . Die gegenwärtig dort aushängenden Gemälde
aber sind es namentlich wert , einer eingehenden Besichtigung
unterzogen zu werden . Auch der Laie, welcher sagt : „Ach,
davon verstehe ich ja nichts, " sollte dennoch recht oft sich
diesen Kunstgenuß verschaffen, er wird allmählich zu dem
Verständnis gelangen , welches ihm die Wahrheit der Worte
„ Heiter ist die Kunst" begreifen läßt und den Aufenthalt in
einer Gemäldegallerie mit seinem ästhetischen Kunstgenuß zu
einem der angenehmsten machen kann. Es haben diesmal
von Oldenburger KünstlernW . Otto und Müller vom Siel
Bilder ausgestellt, ferner sind auch eine Menge auswärtiger
Maler, einzelne mit ganz hervorragenden , prächtigen Kunst¬
werken vertreten . Auf die einzelnen Gemälde wollen wir
in der nächsten Nummer in einer längeren Besprechung zurück¬
kommen. Den Besuch der Ausstellung , die bis zum
16 . Januar dauern soll, wollen wir aber hiermit unseren
Kunstfreunden nochmals recht sehr empfehlen.

f Zur Deckung des Bedürfnisses der Braud-
kassesind für jede 300 ^ des versicherten Wertes 70
ausgeschrieben. Der hohe Beitrag dürfte namentlich den
Mühlenbesitzsrn, welche einen achtfachen Betrag zahlen, recht
unangenehm sein.

ff Der Verband der Briestanbeu-Liebhaber-
vereinehatteimverfloffenenJahre, wiefrüher, 500^ Prämien
für getötete Tagraubvögel ansgesetzt, wovon die Fänge einge-
liesert werden mußten . Von 25 Schützen find 140 Paar
Fänge eingesandt, so daß also auf einen Raubvogel 3,50
Schußprämie kommen.

* Die „ alte Kiste " mußte heute wegen Raum¬
mangels bis morgen zurückgestelltwerden.

n Die Zahl der Unglücksfälle bezw . Ver¬
breche« am Schluffe des alten und zu Anfang des neuen
Jahres ist recht groß gewesen und man hörte häufig in den
letzten Tagen den Ausspruch : „das neue Jahr fängt anschei¬
nend noch schlimmer an, als das alte geendet, " was in ge¬
wisser Beziehung nicht unrichtig sein dürfte . Diese Aeußerungen
haben uns Veranlassung gegeben, die in den letzten 8 —14
Tagen sich zugetragenen Unglücksfälle rc . nochmals kurz hier
anzuführen . Zn Anfang der vorigen Woche verunglückte auf
dem hiesigen Bahnhof beim Zettelankleben der Stations¬
arbeiter W . aus Donnerschwee, nachdem kurz zuvor eine
Person aus der Bremer Strecke vom Zuge überfahren wurde.
An der Nadorster Chaussee büßte die Frau des Proprietärs
W . infolge erlittener Brandwunden ihr Leben ein. Am
letzten Sonntage des alten Jahres büßte auf den Dobben
der einzige, hoffnungsvolle Sohn der Frau Pastorin I . , als
er einem anderen das Leben retten wollte, das seinige ein,
indem er durch das Eis brach und ertrank . Zwei Tage später
wurde der Wirt D . von roher Hand tätlich verletzt ; er liegt
noch jetzt schwer danieder . Am letzten Tage im alten Jahre
erlitt in der Meyer 'schen Maschinenfabrik ein junger Mann
recht schwere Verletzungen (Armbruch und außerdem bedenk¬
liche Quetschungen) . Schließlich brachte uns der letzte , bezw.
vorletzte Tag des alten Jahres noch dis Kunde von dem
schändlichen Treiben des Pastors Müller, der nicht nur
mehrere hiesige Banken betrogen, sondern auch viele Mit¬
glieder seiner Gemeinde um ihre sauren Ersparnisse gebracht.
Kaum in das neue Jahr eingetreten , ereignete sich das ent¬
setzliche Eisenbahn -Unglück auf der Huder Strecke, wobei zwei

Familienväterihr Leben einbüßten und zwei andere so erhebliche
Verletzungen erlitten , daß sie noch heute schwer danieder
liegen . Es dürfte hiermit gerade genug des Unglücks sein
und wir wollen hoffen, daß wir während einer langen Zeit
keine Gelegenheit haben, über ähnliche schwere Unglücksfälle,
bezw. Verbrechen, zu berichten.

* Ein «euer schrecklicher Unglückssallhat sich
gestern Abend ereignet . Nach Abfahrt des Abendpersonen¬
zuges Nr. 60 von Hude nach Nordenham wurde gestern
südlich vom Bahnhofe Neuenkoop die bis zur Unkenntlichkeit
entstellte Leiche eines Mannes im Geleise aufgefunden . Bis
heute Morgen konnte die Persönlichkeit des Verunglückten
und die Umstände, unter welchen dieser neue schwere
Unglücksfall eingetreten ist , noch nicht festgestellt werden.
Die Leiche wurde noch diese Nacht in das Leichenhaus nach
Berne übergeführt.

Wie uns soeben mitgeteilt wird , ist die schrecklich ent¬
stellte Leiche heute Vormittag nach den bei derselben Vor¬
gefundenen Papieren als die des Kapellmeisters
Schmidt hiers ., Lerchenstraße 1 , rekognosziert worden.
Schmidt hatte sich gestern geschäftlich nach Berne begeben-.,
Auf der Rückreise nach hier war er in Neuenkoop einen
Augenblick ausgestiegen, der Zug fuhr aber davon , bevor er
denselben wieder erreichte. Schmidt hat sich dann auf dem
Bahndamm nach Hude begeben wollen, um von dort mit
einem späteren Zugs weiterzufahren . Unterwegs wurde er
von dem ihm entgegen kommenden Abendpersonenzuge von
Hude nach Nordenham überrascht . Bei dem Sturm
und heftigen Schneegestöber gebückt gehend, hat der
Unglückliche das Rahen des heranbrausenden Zuges
nicht bemerkt, er wurde von demselben ersaßt und
buchstäblich zerstückelt . Einzelne Körperteile wurden noch
heute auf der Unglücksstelle gefunden . Man scheint hier
garnicht zur Ruhe kommen zu sollen. Dieser schreckliche
Unglücksfall wirkt aufs neue geradezu erschütternd auf die
Gemüter . Der Verunglückte hinterläßt Frau und mehrere
Kinder.

Delmenhorst, 6 . Jan. Der hier wohnhafte 17jähr.
Fabrikarbeiter Joh . Duveneck begab sich am Montag nach
Adelheids und zerschlug dort im Hause des BrinksitzersOeker-
mann mutwilligerweise mit einem Stock 63 , schreibe drei¬
undsechzig , Fensterscheiben. D . , der sich bei Begehung der
ohne irgend einen Grund verübten That in ganz nüchternem
Zustande befand, wurde in Hast genommen. ( D . R.)

// Nordenham. Im Außentief des Flagbalgerstels
werden augenblicklich Rammarbeiten vorgenommen, welche
den Unterbau einer Brücke zu tragen haben, über welche
das Geleise der Bahn nach Blexen geführt werden soll . Bis
nach Flagbalgersiel sind auch bereits die Schwellen gelegt.

Altenhuutorf. Die den Erben des weil . Hausmanns
Carsten Hot es Hierselbst gehörige Hausmannsstelle ist im
dritten Verkaufstermine für die Summe von 59 000 ^
(ca . 17 000 ^ über das Taxat) an den Hausmann Albert
Maas Hierselbst verkauft worden.

» Abbehauser », 4. Janr . Im vergangenen Jahre
wurden hier im ganzen 53 Kinder geboren und getauft ;,
verstorben sind 39 Personen , darunter zwei über 80 Jahre
und acht über 70 Jahre alt ; getraut wurden 25 Paare,
konfirmiert : 44 Kinder . Durch die kirchliche Armenpflege
wurden an bedürftige Personen 215 Mk . verausgabt . Bei
der Ecsparungskafse in Oldenburg wurden durchVermittelung
des Herrn Pastor Jbbeken 10,017 Mk. 40 Pfg . eingezahlt.

Q, Dinklage, 3 . Januar . Während aus sonstigen
Schulachten Schließung der Schule wegen epidemischerKrank¬
heiten der Kinder gemeldet wird , ist die evangelische Schule
unserer Schulacht Wulfen schon seit einiger Zeit wegen Er¬
krankung des Lehrers geschlossen . Dem Vernehmen nach liegt
derselbe in Delmenhorst, seiner Heimat , an der Influenza
danieder . Daß dem Schulschlutz nicht durch Aushilfe hat
vorgebeugt werden können, ist jedenfalls ein Beweis momen¬
tanen Mangels an verfügbaren Lehrkräften.

* Garrel. Vorigen Herbst wurde hier der Beschluß
gefaßt, zum Andenken an die glücklich vollendete Teilung
der Mark einDenkmal zu setzen . Nachdem man über den
Standort desselben eins geworden, wurde dis Frage , ob
Stein oder Baum in diesem Falle vorzuziehsn sei, einer
längeren Diskussion unterzogen . Da man in unserem Nach¬
barorte Bösel auf dem Spielplätze bei der Schule eine sog.
Friedenseiche steht , entschied sich die Majorität zuletzt für die
Anpflanzung eines Baumes . Was für einen Baum sollen
wir aber nehmen, Eichen-, Linden- oder Birkenbaum , hörte
man nun wieder fragen . Da man befürchtete, dieser Punkt
könne noch wohl lange Gegenstand des Streites sein, und
damit die Sachs nicht ganz wieder zu Wasser werde, wurde
mit dem Ende der Anfang gemacht, indem man die Ein¬
friedigung des künftigen Denkmals fertig stellte. Da muß
es in unserer Mitte jedoch einige geben, denen die Marken¬
teilung überhaupt kein freudiges Ereignis ist , oder die Aus¬
stellung eines Denkmals aus angegebenem Grunde lächerlich
erscheint; denn in einer der letzten Rächte wurde das aufgestellte
Staket vollständig demoliert . Sollten die Thäter ermittelt
werden, so haben dieselben sich jedenfalls wegenSachbeschädigung
vor Gericht zu verantworten . (V . Z )

: !: Vechta , 5 . Jan. Daß hier und in der Umgegend
dis Katastrophe Müller - Goldenstedt noch mehr als
irgend wo anders das Tagesgespräch bildet , kann nicht fehlen^
war doch die Persönlichkeit den meisten bekannt und liegen
die in Betracht kommenden Verhältnisse uns näher als de»
Berichterstattern der Residenz; mehr noch : die ganze Wirt¬
schaft war längst ein öffentliches Rätsel , für welches nie¬
mand eine andere Lösung wußte als die : ein Ende mit
Schrecken! Daß das schreckliche Ende ein so erschütterndes



sein « erde, wie es die Wirklichkeit gebracht, ging allerdings
wobl über die Befürchtungen aller hinaus . Wie sich nun
diese oder jene Einzelheit aufklärt , wen ein Mitverschulden
oder eine Mitverantwortlichkeit — sei es im moralischen, sei
eS im juristischenSinne — trifft, das wird sich erst allmählich
aufklären , teilweise sogar im Dunkeln bleiben . Von hier
aus liegt keine Veranlassung vor, zur Richtigstellung der
verschiedenen Versionen und Gerüchte einen Beitrag zu liefern,
wohl aber das Bedürfnis festzustellen , wie alle Ernstgesinnte
beider Konfessionen den Fall tief bedauern wegen des
traurigen Einflusses, den derselbe auf sittlichem und religiösem
Gebiete ausüben muß . Möge der Ernst der Sache jeden
zur Einkehr bei sich selbst leiten ; dann wird auch aus diesem
Anstoß und Aergernis ein Segen erwachsen!

Aus de« benachbarte » Gebiete».
Breme», 5. Jan. Bei der versuchten Verhaftung

eines Diebes ist heute leider der Schutzmann M eurer
schwer verwundet worden . Derselbe wollte heute in der
Frühe im Hause Kiefstraßs 12 einen aus Hessen stammenden
Gauner namens Krebs verhaften , dessen Zuhälterin im
Besitze eines größeren Gelobetrages war . Man mut¬
maßte , daß dieses Geld nicht rechtmäßig erworben wurde.
Das Frauenzimmer wurde verhaftet . Als ungefähr gegen
vier Uhr morgens Krebs seine Wohnung aufsuchte, wollte
ihn der Schutzmann Meurer verhaften . Der Gesuchte
zog sofort einen Revolver , erhielt aber vom Beamten
einen Schlag auf den Arm, so daß der Schuß fehl ging.
Meurer packte den Verbrecher dann mit beiden Armen,
erhielt von demselben aber trotzdem blitzschnell mit einem
Dolchmeffer einen Stich in den Unterleib . Der Verwundete
brach zusammen. Krebs entfloh und ließ sich bald darauf
in einer Droschke, dessen Kutscher gegenüber er sich sehr frei¬
gebig erwies, zum Hohenthor hinausfahren . Er wollte an¬
scheinend über Delmenhorst zu entkommen suchen. Den
eifrigen Nachforschungen gelang es bald, dem Unhold auf
die Spur zu kommen. Sofort wurden Schutzleute und Land¬
jäger nach Delmenhorst beordert , um dort den Krebs
abzufangen . Sodann wurden mehrere Droschken re¬
quiriert, welche mit Polizeibeamten dem Flüchtling nach-
fetzten. Dieser wurde schon nahe der Hakenburg abge-
faßt, er hatte sich jedenfalls sicher geglaubt und daher Zeit
beim Frühstücken gegönnt. In seinem Besitz fand man
einen großen Beutel voll Geld, es ist nicht unwahrscheinlich,
daß dieses von einem auswärtigenKirchendiebstahl herstammt.
Auch verschiedeneWerkzeuge, wie sie Einbrecher von Profession
zu benutzen pflegen, führte Krebs bei sich, der vermutlich
noch viel auf dem Kerbholz hat . Er hatte einen Schlachter¬
kittel an, vielleicht ist dieser auch gestohlen und Krebs ist
von Profession gar kein Schlachter . Jedenfalls hat er allen
Grund , dis Polizei über seine Herkunft im Dunkel zu lassen.
— Wie uns auf eine Anfrage bei der Krankenanstalt mit¬
geteilt wird , ist dieVerletzung des Meurereine lebensgefährliche.
Derselbe ist erst seit kurzer Zeit hier in Dienst . (W -Z .)

^ Städtische Kollegien.
In der gestern, Diensrag , abgeharrenen Sitzung der

städtischenKollegien, der ersten im neuen Jahre , erfolgte zu¬
nächst durch den Herrn Oberbürgermeister die Einführung
der in die Gemeindevertretung Gewählten in ihr Amt . Der
Herr Oberbürgermeister sprach nach herzlicher Begrüßung des
Stadtrats und Gefamtstadtrats den nicht wiedergewählten
Herren feinen Dank aus für die aufopfernde Thätigkeit
während ihrer nunmehr abgelaufenen Amtsdauer und begrüßte
dann die neueingetretenen Mitglieder des Stadtrats, indem
er der Hoffnung und dem Wunsche Ausdruck gab, daß der
Stadtrat stets treu mitwirkends , das Gemsindewohl fördernde
Mitglieder an ihnen haben möge. Darauf wurden die neu-
bez « . Wiedergewählten Stadträte, die Herren : Ersparungs-
kaffen -Jnspsklor Weber, Hauptkaffen- Inspektor E . tom Dieck,
Fabrikant Aug . Schultze, Kaufmann Brandes , Fabrikant Beeck,
Färbermeister Janßen , Architekt Spieske , Zimmermeister
Bartels durch den Herrn Oberbürgermeister mittels Gelöb¬
nisses an Eidesstatt verpflichtet und eingeführt . Auf Vor¬
schlag des StadtratsmitgliedesRunde wurde der bisherige
Vorsitzende, Herr OberlandesgerichtsratTenge, als solcher
per Akklamation einstimmig wisdergewählt . Als dessen Stell¬
vertreter wurde Herr Thor ade, obgleich derselbe mitgeteilt,
daß er aus Gesundheitsrücksichten die Wahl wohl nicht würde

annehmen können, wiedergewählt , um demselben dadurch eine
verdiente Anerkennung zu teil werden zu lassen. Da Herr
Thorade zur Zeit noch krank ist, so wurde als zweiter
Stellvertreter Stadtratsmitglied Schultze gewählt . Hierauf
wurden die verschiedenenKommissionen des Gefammtstadtrats
und des Stadtrats wie folgt gebildet . Es treten ein : in
die Armen -Kommiffion : Brandes I . , Bültmann, Witte ; in
den Schulvorstand : Runde , Beeck ; in den Vorstand der Ge¬
werbeschule: Böhlk, Spieske , Millers ; in die Turnkommission:
Janßen ; in die Gesundheitskommission : Lohse ; in die Ein¬
quartierungskommission : Spieske , Millers , Bartels, Janßen;
in die Finanzkommission: Weber, Schultze, Voß, tom Dieck,
Brandes I . ; in die Dezisionskommtsston: Högl, Janßen,
Weber , tom Dieck , Voß ; in die Kommission zu Prüfung der
Restanten mit der Befugnis , namens des Stadtrats Abgänge
von Abgaben u . s . w . zu bewilligen : Lohse , Beeck, Millers ; in
die Kommission zur Besichtigung der Straßen und städtischen
Baustücke: Spieske , Bültmann, Brandes II , Högl, Bartels;
in die Kommission zur Begutachtung von Vorlagen , betr.
bauliche Einrichtungen : Brandes II , Spieske, Högl.

Der Gesamtstadtrat und Stadtrat beschlossen darauf , die
Ablehnung der Wahl des in den Stadtrat gewählten Ober-
amtSrichtersNiemöller für zulässig zu erklären . An dessen
Stelle würde dann der Schulrat Dr . Ostermann treten,
welcher in der Wahl am 30 . November v . I . in der ersten
Klaffe die nächstgrößte Sümmenzahl erhalten . Der Gesamt¬
stadtrat erklärte sich dann einverstanden mit der Verleihung
des Gemeindebürgerrechts an den von Osternburg in die
Stadt Oldenburg gezogenen Expedienten Hasselhorst. Die
folgenden Gegenstände der Tagesordnung beschäftigten den
Stadtrat . Von denselben nimmt die Verlängerung des
Gasvertrages ein weitgehenderes Interesse in Anspruch.
Herr Fabrikant Fort mann, der Besitzer der Gasanstalt,
hatte , wie in der Sitzung mitgsteilt wurde , ein Schreiben
an den Magistrat gerichtet, in welchem Herr Forlmann sich
erbot , für den Fall , daß die Verbesserung der Hunte und
die Hafenanlage gemäß der Bewilligung oes letzten Land¬
tages , sowie der Bahnbau Oldenburg -Brake ausgeführt werde,
jährlich 10 Prozent der Bruttoeinnahme des verbrauchten
Gases vom 1 . Juli 1891 an an die Stadt zu zahlen, wenn
zugleich der am 20 . August 1903 ablaufende Gasvertrag
mit der Stadt auf 20 Jahre verlängert werde. Außerdem
erbot sich Herr Fortmann, vom 1 . Juli 1903 an den Gas¬
preis von 27 Mk . für je 1000 Brennstunden Straßenflamme
auf 24 Mk . und für die übrige Beleuchtung den Preis von
18 Pfg. auf 16 Psg . für das Kubikmeter zu ermäßigen.
Der an dis Stadt jährlich zu zahlende Gewinnanteil von
10 Prozent der Bruttoeinnahme würde nach Herrn Fort-
mann ' s Angaben ca . 15,000 Mk. betragen und würde die
erste Jahresrate in dieser Höhe bereits am 1 . Juli d. I.
fällig sein. Trotz der in Aussicht gestellten erheblichen Ge¬
winnbeteiligung der Stadt empfahl der Magistrat , dem An¬
erbieten der Gasanstalt nicht beizutreten und beantragte,
dasselbe ab zu lehnen. Aus diesem Anerbieten gehe hervor,
daß die Gasanstalt dem Besitzer einen hohen Gewinn ab-
werfe und die Stadt sich somit besser stehe , wenn sie den
Betrieb selbst übernehme. Der Stadtrat nahm einstimmig
ohne Debatte den Magistratsantrag an; die Stadt
wird somit den Betrieb der Gasanstalt vom 1 . Juli 1903
ab auf eigene Rechnung übernehmen . — Zu dem folgenden
Punkte der Tagesordnung , Verfahren bet Anschaffung von
größeren Werken für dis Bibliotheken der Schulen, teilte
der Vorsitzende mit , daß bei den Rechnungen der Oberreal-
und Vorschule s. Z . Monita gemacht seien, besonders wegen
Anschaffung von größeren Liefsrungswerken, deren Bezahlung
auf mehrere kommende Jahre hinaus verteilt werden müsse.
Der Magistrat hatte nun den Antrag gestellt , daß bei Ver¬
fügung über Mittel zur Anschaffung von größeren Werken
für die Bibliotheken der Schulen zuvor die Genehmigung
des SLadtrats etnzuholen sei . Der Antrag des Stadtrats¬
mitgliedesBültmann, es bei dem Alten zu belassen, wurde
abgelehnt und der Magistratsantrag angenommen . — Für
einige an dem abgebrannten Theater vorgenommene
Arbeiten wurden 222,75 Mk . nachbewilligt. Auf Vor¬
schlag des Stadtbaumeisters war zur Erhaltung des Giebel¬
feldes über dem Hauptportale des abgebrannten Theaters
eine Hintermauerung vorgenommen worden , wodurch die
fraglichen Kosten entstanden sind. Durch die Erhaltung des
Giebelfeldes wird bewirkt werden, daß eine größere Summe
nicht aufgewendet zu werden braucht . — Nach Artikel 28

§ 1 und 2 der Wegeordnung hat der Staat bisher für die
Zeit von 10 Jahren, welche mit dem 1 . Januar d . I . ab¬
gelaufen ist , für je 20 Fuß der Länge der Feldsteinstraßen
1,50 Mk . an die Stadt gezahlt . Der Magistrat ist der
Meinung , daß dieser Betrag für die nächsten 10 Jahre auf
3,90 Mk . zu erhöhen sei . Der Stadtrat erklärte sich hiermit
einverstanden . — lieber den Wiederaufbau des Thea¬
ters hatte der Stadtmagistrat, nach dem Referat des
Vorsitzenden, ein Schreiben an den Stadtrat gerichtet,
in welchem derselbe mitteilte , daß er betreffs dieser Frage
mit der Theaterkommiision in Verbindung getreten sei.
Das neu zu erbauende Theater solle in seiner inneren und
äußeren Einrichtung wieder so wie das alte errichtet, in be¬
zug auf Feuersicherheit aber die denkbar sicherste Garantie
geschaffen werden. Im Herbst 1893 müsse der Bau fertig
sein. Der Antrag des Magistrats ging dahin , ihn zu er¬
mächtigen, einen Architekten engagieren zu dürfen , welcher
namentlich die Detailzeichnungen , Spezialpläne und Kosten¬
anschläge ausarbetten solle rc . Als monatliche Vergütung
ist ein Betrag von 350 Mk. und als Dauer des Engagements
ein Zeitraum von l '/s Jahren in Aussicht genommen. Der
Oberbürgermeister teilte mit , daß nach der Ansicht des
Magistrats ein namhafter Architekt mit der Aufstellung eines
generellen Planes zu beauftragen sei , welcher die verfüg¬
baren Räume vorteilhaft , eoentl . abweichend von der Ein¬
teilung im abgebrannten Theater, zu verteilen habe. Die
baulichen Arbeiten könnten unter Leitung des Stadtbau¬
meisters vor sich gehen. Stadtratsmitglted Böhlk sprach
sich für Anstellung eines namhaften Architekten aus, dem
aufzugeben wäre , ob innerhalb des gegebenen Raumes nicht
etwas Besseres geschaffen werden könne, da das alte
Theater notorisch mehrere konstruktive Fehler gehabt Habs.
Für die Ausarbeitung eines generellen Planes solle man
dis zu 1500 Mk. auswerfen . Die Stadtratsmitglieder
Högl und Schultze traten für die Ausschreibung einer
Konkurrenz zur Einreichung von Plänen ein. Der Magi¬
stratsantrag, die Anstellung eines Architekten rc ., wurde
hierauf angenommen. Nach Ansicht des Stadtratsmitglieds
Schultze würde sich beim Wiederaufbau des Theaters in
dem gegebenen Raume nichts Besseres und Feuersicheres ein¬
richten lassen , er beantrage , eine Konkurrenz von Plänen
auszuschreiben und Preise im Betrage von 1500 Mk. ,
1000 Mk . und 500 Mk auszuloben . Dieser Antrag wurde
ebenfalls angenommen, nachdem Stadtratsmitglied Böhlk
seinen Antrag , für die Ausarbeitung eines generellen Planes
eine Summe

"
bis zu 1500 Mk. auszuwerfen , zu gunsten

des Schultze' schen Antrages zurückgezogen hatte . — Zum
Schluß wurden noch zwei nicht auf der Tagesordnung
stehendeGegenstände debattelos erledigt . Für die Vertretung
einer an der Influenza erkrankten Lehrerin an der Cäcilien-
fchule wurden 60 Mk. bewilligt . — Eins Lehrerin an der
Volksmädchenschule ist nur auf ein halbes Jahr engagiert
worden, während sie auf ein ganzes Jahr engagiert werden
sollte. Dem Magistrats antrage , den Vertrag mit der betr.
Lehrerin dahin zu ergänzen, daß dieselbe auf ein ganzes
Jahr engagiert sei , wurde beigestimmt.

KampsgenHen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung -es Vorstandes.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden Zollein¬

nehmerJauste « , Vorsitzender des Krieger - Vereins Atens-
Nordenham , versammeln sich die Vereins - Mitglieder am
Donnerstag , den 7 . d . Mts ., morgens SV» Uhr , beim
„ Lindenhof " an der Nadorsterstraße.

kmmm - °° karis.
I ' oZnalv GpvLZaZItntoi » . 2o1IIr . Vsrssmäänrod

w ZI. SUsIoZL , frsnlckurt s.
Sptzri -ü-krsistists i . versvblo,, . Louvsrt »Nos kirw»

xez. Lm». v. SO H i. Lrisüa.

UW MWW
vorräbiZ . Unost , LsukAssoiiäA.

An ^ N ^ en.

Bekanntmachungen derBehörden.
C^ ie Hundesteuer in der Stadtgemeinve Otden-
^ bürg pro 1892 ist bei der diesjährigen
Februar- März -Hebung auf der Stadtkämmerei
zu entrichten. Die Besitzer von Hunden haben
ihre Hunde bis zum 25 . v . Mts . den Rott¬
meistern oder Bezirksoorstehern anzumelden zur
Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 60
oder angemessener Haftstrafe.

Oldenburg , den 2 . Januar 1892.
Der Stadtmagistrat.

_ Roagemann.

Privat-BckallutmachiWc ».
Verheuerung.

Zwischeuahn . Der KöterH. Brüntjeu
zu Oh rweae beabsichtigt die Hälfte seines

HV « I»I»I»LLUL8V8
nebst xlva . s Sch . - S . Land mit Antritt
zum1. Mai d . I . auf mehrere Jahre zu
verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst bei dem
Unterzeichneten melden. I . H. Hinrichs.

Auktion.
Metjeudorf. Fra« Witwe Paradies

zu Metjeudorf läßt wegen Sterbe-
salls am
Dienstag, den 26 . Jane. - . A,

präzise mittags 12 Uhr anfgd . .
in ««d bei ihrer Wohnung folgende
Gegenstände, als:

L junge Milchkuh,
L Kuhrind , IV- Jahre alt, und
1 do . , 6 Monate alt,

sowie: 1 großen Kleiderschrank, 1 Anrichte,
1 Pult , 1 Koffer, 1 Milchschrank, 1 großen
Handwagen , Vs Dtzd. Stühle, 2 Tische,
2 Betten , 1 große eichene Kiste , 1 Butter¬
karne, 2 eiserne Tövie, 1 amerikanische

Wanduhr , 1 Hängelampe , 1 Futterbalje,
1 Laterne , 1 Waschtrog, 1 Schneidelade
mit Messer, 1 neues Brunnenrad , 1 ein-
thürigen Kleiderschrank, mehrere Sensen,
Späten, Forken und Harken, Kisten, Körbe
und andere hier nicht namhaft gemachte
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegenZahlungsfrist durch
den Unterzeichnetenverkaufen.

Ferner kommen mit zum Verkauf : Band-
«nd Beiuhecken , Wagendeichsel,
Langwage», Tauhölzer, Rungen,
Torfhecke«, Eiufahrtsthore und
Hausleiter».

Kaufliebhaber ladet ein
H . Hasselhorst , Rechnungssteller,

kl. Kirchenstraße Nr. 9.

Met« diesjähriger
findet jetzt statt und empfehle: Gedecke, Tischtücher, Servietten , Handtücher,
Handtnchdrelle , Wischtücher , Gerstenkorn , Hemdentuche , Cöperstoffe,
Halbleinen, Leinen , Betttuchleine«, Bettiulette, Bettdecken , Bettbezug¬
stoffe , weihe und bunte Barchente, Flanelle, Gardinen - Reste, Taschen¬
tücher, Schürzen «nd Schürzeustoffe , Herren - , Damen- und Kinderwäsche.

Die Preise find ganz außerordentlich billig gestellt , eignen sich zu Ausstattungen
«nd verstehen sich der Billigkeit weaen gegen Barzahlung.

.Inline Laugestratze 72.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 7 . Januar

L8S2 , werde ich beim Wirt
Schütte zu Osternburg nachfol¬
gende Pfandobjekts , als:

7 Sofas , 3 Ssfatische , 8 Kleider¬
schränke , 1 Sekretär , 2 Tresen,
1 Ladeneinrichtung, ! Ladenschrank,
2 Kommoden , 1 Nähmaschine,
1 Nähtisch , 1 Korblehnstuhl , 18
Bilder , 12 Stühle , 1 Waschtisch, 2
Tische, 2 Glasschränke , 1 Quantum
Roggen , 10 Fuder Heu , 3 Schweine
und andere Psandobjekte

öffentlich meistbietend versteigern.

Gerichtsvollzieher.

i durchaus sichere Landhypothek werden
^ per 1 . Mai 1892 zu 4 °/» k °

jen gesucht .
^ ^ »

Ullköl ? Ella EK » 6110
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Holz-Verkaus bei Rastede
Rastede . Grostherzoglicher Hof

marschallstab in Oldenburg läßt am
nächsten Freitag, d . 8 . Janr . er.

vorm . 10 Uhr,
im Straljebnsch , bei Stamm Nr . 1 an
fangend,

40 teils sehr starke Eichen,
15 teils sehr starke Buchen,
20 Hausen Eichennutzholz,

2 „ Hainebuchen,
nachmittags 12V « Uhr in Kapers
Wirtshanse z« Südende:

130 Fuder Eichen- u . Buchen-
Breunholz,

welches Käufer vorher im Straljebnsch
besichtigen wollen, öffentlich mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen, wozu einladet.

C . Hagendorff , Auktionator
Bäke (Gern . Neuenhuntorf) . Zu ver

pachten auf Mai 1892 eine Arbeiten
wohunng mit oder ohne Weide für 1 Kuh

Gerh . Logemann.
Um mit den noch vorrätigen

als:
Kapotten , aestr . Röcke,
Westen , Pulswärmer,
Schulterkragen , Handschuhe,

z« ränmen , sind die Preise ermäßigt

n, xjlers.
Woll . Strickgarne
in nur guten Qualitäten in 4 und
5 Draht , das Pfund von 2 .20 ^ an.
Ach . « « , . - . Lillvr « .

MnTaschentücher
zu Fabrikpreise » .

H . Eilers.
aus sofort ooer zum 1 . Mai
für ein erkranktes Mädchen ein

akkurates anderes für Küche und Haus, welches
auch waschen kann.

Frau Bernhard Müller,
krslcs s . ck. lV.

Barghorn . Suche auf Mai einen zu-
verläsiigen Knecht . H . Folie.

Zu Ostern ein Lehrling.
A . Heinemanv, Klempner. Wallstraßs.

Elsfleth.
ein Lehrling.

Gesuch ! auf Ostern ooer Mat
B . Wessels , Maler.

Aus gleich ein mir guten Zeugnissen ver-
sesenes, kräftiges Dienstmädchen.

Ziegelhofstratze 1.

Gesucht.
Für Marburg in Hessen Wird eins er¬

fahrene tüchtige Köchin gesucht , mit guten
Zeugnissen versehen . Antritt am 1 . Februar.
Offerten mit Einschluß der Zeugnisse sind zu
richten an Frau Senator Nebeltha « ,
Bremen , Richard - Waam-rstr . 22.

Maurer - Krankenkasse,
eingeschriebene Hilsskasse in Oldenburg.

Generalversammlung
am Montag , den 11 . Januar 18S2,
abends 4 */z Uhr, bei Herrn Börner . D . B

* Mcrnlmrger
Krieger- Verein.

Am Sonntag , - e« 1« . Januar,
abends 7 Uhr.'

V « rsanrnLlnirK
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2 . Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Neuwahl des halben Vorstandes.
4 . Kaisers Geburtstag.
5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Kameraden
wird sebeten. Der Vorstand.

Sonntag , den 24 » Jannar:

8ürger-vsII ^
im „Lnnteäer Lok ."

Es ladet sekundlichst ein
Der Vorstand.

Sechs Millionen ckprozentige
Anleihe - er Stadt Wagdevurg.

Halbjährliche Zinszahlung am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahr^
unter anderen auch an unserer Kasse.

Stücke von 5000, 2000 , 1000, 500 , 200 und 100 Mark.
Tilgung durch Auslosung oder Ankauf mit jährlich wenigstens 11<> nebst ersparten Zink

Vom 1. Juli 1897 an kann die Tilgung verstärkt oder die ganze Anleihe A
kündigt werden.

Anmeldungen zum Kurse von
HO « '

»
°

!o
nehme ., wir am Sonnabend , de « « d . Mts
in den üblichen Geschäftsstunden in Vläsnhurg , Krake , ^ever und MkkvLmsdavsiL entgegen
unter Vorbehalt des Rechts, jeder Zeit die Zeichnung zu schließen.

Bon der Zuteilung der gezeichneten Stücke , welche unserem Ermessen überlassen bleibt
geben wir baldigst Nachricht.

Bei der Abnahme der gezeichneten Stücke , welche spätestens am 1 . März d. A
erfolgen muß, verrechnen wir auch nicht gekündigte Depositen ohne Abzug.

Oldenburgischc Spar - u. Leih Bank.

k
.

k
.

Wer.
Der diesjährige

begann aw Dienstag , den Z. Januar.
Außer den in den letzten Wochen zu großen Mengen

angehäuften ILssIvsi ist noch
als besonders preiswert zu beachten eine Auswahl

farbiger und schwarferKleiderstoffe.
bväruvktvr Voll -Honsssline,

Kattune , Buckskins , Flanelle,
bedruckter Parcheude, Hemdevtache,

weist Leinen , Gerstenkorn,
Taselüicher, Servietten, Gardinen,

risvkckevkeu uuck reppivke.
Die noch vorrätige LOiiLeLMOiL verkauft zu

außergewöhnlich billigen Preisen.
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Gesellschaft Züchter Oldenb . Kntschpferde.
Die erste ordentliche General - Versammlung findet

statt am Sonnabend , den 23 . Januar d . I . . nachmittags
2 Uhr, in Schmedes Hotel zu Rodenkirchen.

V » Kv8 » r «li »niiA:
1 . Mitteilungen über die Organisation der Gesellschaft und geschäftliche Lage.
2 . Rechnungsablage und Wahl der Rechnungsrevisoren.
3 . Vorschläge zur Erleichterung der Pferdeanmeldungen und Ausbreitung der

Gesellschaft.
4 . Besprechung über dis Stellung der Gesellschaft zu den in- und ausländischen

Schaustellungen.
5 . Wahl des Orts der nächsten General-Versammlung.
6 . Besprechung über die etwaige Prämiierung zweijähriger Hengste.

Die Mitglieder werden gebeten, zahlreich zu erscheinen . Auch Nichtmitglieder
d°° °» LE - Der Vorstand.

LN » LLlrbvi ».
Diejenigen Herren, welche Mitglieder zu « erden wünschen , können sich bei den Mit¬

gliedern des Vorstandes, den Herren: Schroeder - Nordermoor , W . Kloppenburg - Klipp-
auue, Fr . Syassen -bor Brake, Ed . Lübben-Sürwürden und Schriftführer Hinr . Lübben-

Sürwürden , anmelden.

Bürgerfelde . Zu verkaufen eine milch¬
gebende und eine junge z . schwere Kuh,
welche dieser Tage kalben muß.

G . Brumnnd , Alexanderweg 25.

Garnholz bei Zwischenahn . Suche zum
April oder Mai eins im landwirtschaftlichen
Haushalt erfahrene Haushälterin.

D . Garnholz.

Wtzhorn . Zu verkaufen eine nahe «
Kalben stehende schwere Kuh.

Joh . Oetken.

Aufforderung.
Gesuche alle , welche mei

uem Geschäft bis zunr
Mar ZHZKL schulden,
zum L. Fsbr . d. I . Zahlung;
Zu Leisten, da ich nachdem^alle UoröeruZrgeu gerrcht-4
lich einziehen Lasse. ?

ZL . MLLGGZLLILKz ß
Hosphotogsaph.

„Zum grünen Hof"
Freitag , den 8 . Jannar S892:

(nicht , wie annonciert, am 29 . Dezember)
2.

ausgesührt !
von der Kapelle des Oldbg . Drag .-Regts . Nr .IS,

unter
Mitwirkung des Herrn Georg Lüsche«.

Anfang VV, Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

äl. ^ «ns «e.

Am Sonntag , den 17 . Januar,!
findet der diesjährige *

« Wir
statt. Essen nach der Karte.

Hierzu ladet ergebenst ein
H . W . Feldhus.

»

Wardenburg.
„ Llntrairlit "

General-Versammlung
am Sonntag , IO . Jannar , absnb- (
« Uhr . D . V.

Bremer StMthkntee. B
Donnerstag , 7 . Januar:

Zum ersten Male : Schuldig . Drama
in 3 Akten von Richard Voß.

Druck und Verlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , PrtsrstraZ ? 8.

Todes - Anzeige.
Rostrup, den 4 . Januar 1892 . Heu«

Vormittag um 11 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach längerem Leiden meine liebeFra«
und unsere gute Mutter, Anna Katharina
Schnittker geb . Stamer , in ihrem 64 . Lebens¬
wahre, welches allen Verwandten, Freunden
und Bekannten mit tiefbetrübtem Herzen zur
Anzeige bringen r

Die trauernden Angehörigem -
Dis Beerdigung findet statt am Montag, ,

den 11 . Januar , nachmittags 3 Nhr , ans dem
ZMchenstzner Kirchhofe .- 8

k
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